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2mtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Für das hieſige Gemeindevorſteher- u. Standes-
amt ſind vom I. Jnli ab folgende Dienſtſtunden
feſtgeſetzt:

von 9 Uhr vormittags bis I Uhr,
2 Uhr nachmittags.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Gemeindevorſteher und
Standesbeamter iſt der Unterzeichnete von 9. Uhr vormit
tags bis 1 Uhr mittags zu ſprechen.

Annaburg, den 24. Juni 1904.
Der Gemeindevorſteher und Standesbeamte.

Reitzenſte in.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland (Die Kieler Feſttage.) Am Mitt

woch Abend fand in K in Gegenwart desiel,
AKaiſerpaares und der Familie Krupp die Enthüllung

des Denkmales des unter ſo tragiſchen Umſtänden
verſtorbenen Friedrich Krupp aus Eſſen ſtatt.
Kiel iſt wohl noch niemals dermaßen überfüllt
geweſen, wie gegenwärtig und die „Eingeborenen“
wiſſen aus dem Quartier Vermieten ein rentables
Geſchäft zu machen. Der Kaiſer widmete ſich mit
großem Intereſſe den Vorbereitungen für die An
kunft ſeines Oheims, für welche ein großer Teil der
deutſchen Kriegsflotte paradefähig bereit liegt. Am
Donnerſtag morgen beſichtigte der Kaiſer die Werft
anlagen und hörte den Vortrag des Staatsſekretärs
v. Tirpitz, ſowie den des Oberpräſidenten der Pro
vinz SchleswigHolſtein. Bei der Donnerſtag ſtatt
gefundenen Wettfahrt der Kriegsſchiffsboote kam es
infolge der ſehr ſteifen Briſe zu verſchiedenen Un
fällen. Mehrere Fahrzeuge kenterten, doch wurden
ihre Jnſaſſen gerettet. Zum Empfange des eng
liſchen Königs ging am Donnerſtag die kriegsſtarke
1. Kompapnie des 1. Garde Regiments z. F. und
die Regimentskapelle nach Kiel ab.

König Eduard wird alſo am heutigen
Sonnabend als Gaſt unſeres Kaiſers in Kiel ein
treffen Es kann das zugleich als ſein erſter großer
Beſuch in Deutſchland gelten denn wenn er auch
wiederholt ſeit dem Tode ſeiner Mutter auf deutſchem
Boden war, ſo war doch der Charakter dieſer Be
ſuche mehr ein familiärer. Die letzte Anweſenheit
erfolgte aus Anlaß des Hinſcheidens der Kaiſerin
Friedrich. Jn der Reichshauptſtadt war König
Eduard noch nicht, wird er auch ſchwerlich kommen,
der mehr als froſtige Empfang ſeines älteſten
Sohnes, des Prinzen von Wales, als dieſer die
Thronbeſteigung ſeines Vaters anzeigte und die
jubelnde, beiſpielloſe Bewillkommnung der drei
Buren Generale Dewet, Botha und Delarey ſind
noch unvergeſſen. Kiel, der große Kriegshafen, iſt
für den Aufenthalt des Königs in Deutſchland ſicher
der beſte Boden. Jm Vorjahre, wo er außer in
Rom, Paris, Wien auch in Marienbad war, hielt
ſich Eduard VII. auffällig vom deutſchen Kaiſerhofe
ern, es ſtimmte nicht ſo recht zwiſchen London und

erlin, ward damals i iwird auch zutreffend geweſen ſein. Jetzt e
ſchwerſten Schatten verflogen, wenn es auch mit
dem Abſchluß des neuen deutſchengliſchen Handels
vertrages noch immer hapert. Auch die geſchädigten
deutſchen Farmer in den einſtigen Buren Landen
haben ihr Geld noch nicht erhalten. Vielleicht
gelingt es dem Reichskanzler Grafen Bülow, der
ja auch in Kiel iſt, etwas Feuer dahinter zu machen
ſonſt wird viel von allgemeinen guten Beziehungen
natürlich geſprochen aber daß die bei den Briten
nicht viel bedeuten wollen haben wir ja oft genug
erfahren. Jedenfalls wünſchen wir Mag es dem
König Eduard gut bei uns gefallen Der König
nimmt bekanntlich ſeinen Weg durch den Nordoſt
ſeekanal, an deſſen Ufern eine ganze Diviſion
Jnfanterie Spalier bildet, bis zur Holtenauer
Schleuſe vor Kiel, wo der Kaiſer ſeinen Gaſt
empfängt. Abends findet auf der deutſchen Kaiſer
Yacht „Hohenzollern“ eine DefilierCour und Abends
Galatafel ſtatt. Der Kaiſer hat angeordnet, daß bei
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der Ausbringung des Trinkſpruchs auf den König
die ganze deutſche Flottte Salut feuert. Am Montag
beſichtigen die Monarchen die aktive Schlachtflotte,
am Sonntag Abend findet ein Feſtmahl an Bord
der engliſchen Königsyacht Viktoria Albert“ ſtatt.
Dienſtag und Mittwoch iſt Teilnahme an den
Regatten, Donnerſtag früh erfolgt die Abreiſe. Der
König iſt, wie bekannt von einer ſehr ſtattlichen
engliſchen Escadre begleitet.

S i dem Kaiſer und dem König von
Italien fand aus Anlaß der Enthüllung des Göthe
Denkmals in Rom ein Depeſchenwechſel ſtatt.

(Zur Lage in DeutſchSüdweſtafrika.)
Alle Meldungen des neuen deutſchen Oberbefehls
habers im aufſtändiſchen Herero Gebiete beweiſen,
daß General von Trotha ein ſehr bedachtſamer
Soldat iſt, der vor Allem auf genügende Kräfte
ſieht, um jeden verluſtbringenden Angriff nach
Möglichkeit zu verhüten. Trotzdem der General
berichtete daß mehrere Häuptlinge des Kampfes

müde ſeien hält er doch weitere Heranziehung von
Verſtärkungen für geboten um in jedem Falle

eſichert zu ſein. Von einer Begnadigung ver
ädelsführer und notoriſchen Mörder unter den

Aufſtändiſchen kann natürlich keine Rede ſein und
darum muß datmit gerechnet werden, daß dieſe
Elemente die friedlicheren Hereros ſo lange wie nur
irgend möglich beim Widerſtande feſthalten werden.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Der Regnet regnet! Auch die Japaner ſprechen

nunmehr offen aus, daß die herabſtürzenden Regen
V die militäriſchen Operationen beträchtlich
einſchränken, namentlich da, wo es ſich um die
Bewältigung von größeren Märſchen handelt,
beſonders auf der Halbinſel Liautung und in der
Mandſchurei Auf Detail Nachrichten, welche die
große Tatſache abſchwächen wollen, iſt wenig zu
geben und dieſer Zuſtand wird nun dauern bis
Ende Juli. Größere Treffen haben überhaupt nicht
ſtattgefunden, alſo auch keine neuen ruſſiſchen

e ch qqeh—„Hofgeſchichten ans der guten alten Zeit.
(Nachdruck verboten.)

Auf Schloß Drehna in der Lauſitz hielt zu An
fang des vorigen Jahrhunderts die verwittwete
Herzogin Aemilie Agnes von SachſenWeißenfels
Dame aus dem reichsgräflichen Hauſe ReußSchleiz
fürſtlich Hof, und gar ſtreng ſah der unngahbar
würdevolle Oberhofmeiſter, der Herr Baron von
der Schulenburg, darauf daß die Etikette, ſo in be
richtigter Vorſicht den Verkehr am Hofe und den
Zutritt zu den aus ſouveränen Häuſern entſproſ
ſenen allerhöchſten und allerdurchlauchtigſten Per
ſonen regelte, peinlos beobachtet wurde. Ein Tag
verging wie der andere in derſelben tadelloſen Ein
tönigkeit, der laute Ruf des Welttmarktes drang
nicht durch das Zeremoniellgitter des herzoglichen
Parkes, und Händel, die der Menſchen Gemüter
erregen Und Not und Trübſal die Menge über die
Lande bringen, ſchienen ganz ausgeſchloſſen. Doch
das Unglück ſchläft nicht. Eines guten Tages ver
mochte ſelbſt der Herr Oberhofmeiſter, mit aller
ſeiner nicht geringen Gravität das ihm ſonſt un
erſchütterlich eigene innere und äußere Gleichgewicht
nicht aufrecht zu erhalten, noch viel weniger die
Herzogin Freundin Und Palaſtdame, die Gräfin
Rindsmaul, die beiden Hofdamen, der Kammer
junker, die beiden Hofkavaliere, der Herr Hof-
prediger, Hochehrwürden Schmidt, ja nicht einmal
die Philoſophie des höfiſchen Kreiſes die Hofnärrin

hatten den Kopf verloren, Sereniſſima waren außer
ſich. Es war aber auch unerhört

In der Nachbarſchaft von Drehna auf Weiſſag
wohnte der Herr Obriſtlieutenant von Flemming,
ein Verwandter des berühmten kurſächſiſchen Feld
marſchalls gleichen Namens, auch als Schriftſteller
erprobt durch zwei intereſſante, lehrreiche Bücher,
betitelt „der Soldat“ und „der Jäger“ Er war
ein lebensluſtiger, etwas raſchauffahrender Mann,
voller Schrullen und Eigenheit und bisher bei ſeiner
durchlauchtigen Nachbarin, bei der er ein häufiger
und gern geſehener Gaſt war, ganz beliebt. Sorgte
er doch, wenn er an deren Hofe erſchien, ſtets für
artige Kurzweil. Seine fünf Bedienten waren
ſämtntlich muſikaliſch; einer derſelben ſpielte anſtatt
der Baßgeige den Piepbocks, und weil die Familie
Flemming einen Wolf im Wappen führte, ließ der
geſchlechterſtolze Herr einen großen Wolf mit gläſer
nen Augen anfertigen, der die Stalle des Piepbocks
vertrat; die übrigen vier ließen ſich dazu bald auf
Violinen, bald auf Waldhörnern gar lieblich ver
nehmen. Jn ihrer Begleitung erſchien der von
Flemming ſehr oft bei der Herzogin, und wenn er
an deren Tafel ſaß, mußten ſie unvermutet Muſik
machen zur Ergötz ung des Hofes, dem eine eigene
Kapelle leider nicht beſchieden war; auch ſpielten
ſie zu den Tänzen, welche die Hofkavaliere mit den
Damen anſtellten. Kurz und gut, Herr von Flem
ming war persona gratissima. Doch plötzlich ſollte
dieſes ſchöne Jdyll eine unliebſame Störung er

Kathrin Lieſe mit ihrem Sohne Karl Sie alle leiden: Der Engel des Friedens floh verhüllten Ant

litzes trauernd von dannen, und die Göttin der
Zwietracht ſchüttelte dräuend ihr Schlangenheer.
Und das kam ſo.

Einſtmals erlegte ein Jäger der Herzogin einen
Hirſch und zwar, wie Herr von Flemming behauptete,
in einer Lake, die zu ſeines Gutes Grund und
Boden gehörte. Er ſchrieb alſo an ſeine Nachbarin
und verlangte die Auslieferung des Hirſches ſowie
die Beſtrafung des Jagdfrevlers. Allein die Her
zogin erklärte, die Lake, in welcher der Hirſch ge
ſchoſſen ſei, gehöre ihr zu, und um ihr Beſitzrecht
durch einen öffentlichen Akt zu betätigen, befahl ſie
ihrem Amtmann Schulz, in der Frühe des nächſten
Morgens einige Bäume auf dem beſtrittenen Gebiet
umhauen und auf das Schloß fahren zu laſſen.
Das war der Oberſtlieutenant mit Nichten geſonnen
zu dulden. Schon vor einigen Jahren hatte er ein
geſehen, daß zum Schutze ſeiner Lande und zur
Vollendung des Glückes ſeiner Untertanen eine be
waffnete Macht dringend von Nöten ſei. Drum
hatte er alle ſeine Bauern, deren an dreißig waren,
mit Monturen und Gewaffen verſehen und ſie tüchtig
einexerziert; auch wurde alle Tage eine Wachparade
aufgeführt, und ſtets hielten zwei Mann vor ſeinem
Hauſe, drei auf den herumliegenden Weinbergen
vor und in Schilderhäuſern Wache. Sein Zeug
haus war wohl gefüllt; er war Beſitzer von zehn
großen Kanonen dreißig Doppelhaken, hundert
Flinten einigen Trommeln. Ein abgedankter Lieute
nant war Hauptmann bei ſeinen Truppen der
Schulze und die Schöffen ſeines Dorfes ſtellten die



Niederlagen. Wenn man vor triefender Näſſe
beinahe die Hand vor den Augen nicht ſieht, dann
iſts mit dem SiegeGewinnen ſchlecht beſtellt

Von japaniſcher Seite iſt gemeldet, die erſte und
zweite japaniſche Armee könnten ſich jeden Tag die
Hand reichen. Tatſächlich ſtehen ſie aber noch etwa
120 Kilometer auseinander und wenn das auch
keine Rieſen Entfernung iſt, ſo iſt doch bei dieſem
Wetter nicht jeden Tag eine geſchloſſene, marſch
fertige Vereinigung herzuſtellen. So einfach iſt das
Dirigieren von rund hunderttauſend Mann aller
Waffengattungen, zumal auf einem ſtark gebirgigen
Terrain doch nicht. Ebenſo ſteht es aber auch mit
den Meldungen, die Ruſſen hätten energiſch die
erſte japaniſche Armee angegriffen! Es kann ſich
da nur um kleinere Gefechte handeln. Die Ruſſen
werden zufrieden ſein, wenn ſie von der erſten
Armee der Japaner in Ruhe gelaſſen werden, und
daß die ſchwer geſchlagene Stackelberg' ſche Kolonne
vor den Japanern in Sicherheit iſt.

General Kuropatkin ſoll bei einer Revue ſeinen
Soldaten geſagt haben: „Wir müſſen nun mit
den Japanern ein Ende machen, ſonſt können wir
nicht nach Hauſe zurückkehren.“ Das dürfte wohl
kaum wahr ſein, denn angeſichts der Regenzeit wäre
es Unſinn. Bei Haitſchou erwarten die Londoner
Kriegs Korreſpondenten wieder eine Schlacht Sie
werden das Warten ſich nicht verdrießen laſſen
brauchen

Die Meldung, daß unweit Port Arthur zwei
ruſſiſche Torpedoboots Zerſtörer und ein Dampfer
auf Minen geſtoßen und üntergegangen ſeien, wird
für unbegründet bezeichnet, es iſt dort abſolut nichts
Neues paſſiert. Die Ruſſen hoffen, ſich noch Monate
halten zu können. Dieſe übergroße Sicherheit er
ſcheint aber ſehr wenig angebracht, denn bei dem
pantherartigen Charakter der Japaner iſt faſt mit
Sicherheit darauf zu rechnen, daß ſie die Regenzeit
auf dieſem engen Terrain zu einem unvermuteten
überraſchenden Sturmangriff benutzen werden. Der
Sturm kann viel Blut koſten, aber auch ſehr wohl
gelingen. Die Ruſſen erſtürmten ja auch im letzten
Türkenkriege die armeniſche Feſtung Kars, was
Niemand für möglich gehalten hatte.

Aus Wladiwoſtok war nicht nur das Kreuzer
geſchwader, welches fünf japaniſche Transportſchiffe
in den Grund bohrte, ausgelaufen, ſondern auch
eine Torpedoboots Abteilung, die ebenfalls eine
Reihe japaniſcher Handels und Transportſchiffe in
den Grund bohrte. So war es alſo den Japanern
zuviel geworden und deshalb ſollte ihr in dieſen
Gewäſſern kommandierender Admiral Kamimurg
u den Bauch nach heimatlicher Sitte auf
chlitzen. Er wartet aber noch damit.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Wir haben eine ganze Unwetter
woche hinter uns, die zwar ergiebigen Regen ge
bracht, aber ſtellenweiſe auch großen Schaden an
gerichtet hat. Jetzt ſcheint die Witterung zu größerer
Beſtändigkeit überzugehen, ſo daß für die Ernte
wochen auf das entſprechende Wetter zu rechnen iſt.
Der jetzige kräftige Regen kann natürlich nicht mehr
für alle Bodenprodukte wett machen, was in den
langen vergangenen Wochen nicht eingetreten iſt.
Die Trockenheit hat die Entwickelung ſehr beein-
flußt, ſonſt. hätte es, um einen Volksausdruck zu
gebrauchen, eine Bombenernte geben müſſen. So
wird ſie im Durchſchnitt nicht ſehr viel über „mittel“
hinauskommen. Kommt ſie gut in die Scheuern,
wird aber auch das genügen

7 4 7J4 7 cmübrigen Offiziere vor. Bisher hatte ſich leider eine
Gelegenheit, ſich im Ernſtfalle zu bewähren, für die
kriegeriſche Schaar nicht geboten, jetzt war der große
Moment gekommen, die heiligſten Intereſſen des
Vaterlandes ſtanden auf dem Spiele. Sobald
alſo der von Flemming vernahm, was die Her
zogin plante, machte er ſofort ſein Heer mobil und
marſchierte am nächſten Morgen an der Spitze des
ſelben hoch zu Roß mit zwei Kanonen in die un
glückſelige Lake, beſetzte alle Zugänge und erklärte
dem dort mit der aufgetragenen Arbeit beſchäftigten
Amtmann der Jagnerin, daß er ſein Gefangener
ſei. Dieſer glaubte anfänglich, der ſonſt ſo kurz
weilige Herr triebe Scherz; als er aber an deſſen
Ernſt nicht mehr zweifeln konnte, wurde er grob,
und das war ſehr ſchlimm für ihn. Der feindliche
Kriegsherr ließ ihm Ketten anlegen, ihn nach ſei
nem Wachthauſe bringen, regelrecht Standrecht über
ihn abhalten und ihn verurteilen, daß er drei Tage
nach einander auf dem hölzernen Eſel reiten ſollte.
Das Urteil wurde ſofort vollzogen.

Die Kunde von dieſem unerhörten Vorgange
war es, die wie eine Bombe in den ſonſt ſo zere
moniellgemeſſenen herzoglichen Hofhalt zu Drehna
einſchlug und ſelbſt dem Herrn Oberhofmeiſter die
Haare unter der Allongeperrücke ſträuben machte
Sereniſſima freilich, obſchon gewaltig empört, fand
mit der den hohen Perſonen der damaligen Zeit
eigenen Willenskraft bald wenigſtens ſoviel Faſſung,
daß ſie die angemeſſenen Schritte einzuleiten ver

O.-C. Johannistagl! Wir ſind nun auf der
Höhe des Jahres, der Sommer tritt in ſein Recht,
der liebliche Lenz iſt verronnen. Jn üppiger Fülle
prangt noch die Flur, in ein Meer von Düften
hüllen ſich Garten und Park: die Roſe, der Jasmin
und Flieder, die Nelken und Violen blühen. Doch
auch die Tageslänge iſt auf ihrem Höhepunkte an
gekommen; langſam, ganz langſam, anfangs kaum
bemerkbar, werden die Tage wieder kürzer, die
Abende länger; das Korn reift, der Wind geht über
die Stoppeln dann beginnt der Herbſt. Jn jetzi
er Zeit feierten unſere heidniſchen Vorfahren dasFeſt der Sommerſonnenwende, bei welchem man

heilige Feuer entzündete, in die man Kräuter und
Blumen, Knochen und Tiere als Opfer warf und
zu der alle Männer des Gaues in Wehr und Waffen
ſich einfanden, die öffentlichen Angelegenheiten be
ſprachen und wacker das Methorn kreiſen ließen,
während die junge Welt frohgemut den Reigen
tanzte. Hiervon ſtammt die heute noch in vielen
Gegenden übliche Sitte der Johannisfeuer her. Der
Johannistag iſt dem Gedächtnis Johannis des
Täufers geweiht, weshalb die Freimaurer ihn in
beſonderer Weiſe feiern, weil Johannis der Täufer
früher hauptſächlich in England als Schutzpatron
der Bauleute galt, da er den Grund zur Lehre
Chriſti legte. Die Buchdrucker ehren als Jünger
der ſchwarzen Kunſt am Johannistag das An
denken ihres Meiſters Johannis Gutenberg in fröh
lichen Feſten.

OC. Wir ſtehen im Zeichen des Sommers:
Kornblumen, Mohn und Raden ſind am Blühen.
Jn ihrem köſtlichen Blau erfreut die Kornblume
im wogenden Aehrenfelde unſer Auge und als
treue Begleiterinnen der Cyane ſehen wir die Korn
rade und in ſeinem feuerroten Kleide den Klatſch
mohn. Durch die große Vorliebe, die Kaiſer Wil
helm J. für die Kornblumen hatte, iſt dieſe ſeit
1866 ein altpreußiſches Symbol geworden, ein
Zeichen der Verehrung und des treuen Gedenken
an den verblichenen Heldenkaiſer, dem in der Zeit
der tiefſten Erniedrigung Preußens die liebevolle
Mutterhand Kornblumenkränze aufs blondlockige
Knabenhaupt gedrückt hatte. Möge man beim
Pflücken der Kornblumen die Getreidefelder ſchvnen
und nur die am Rande derſelben ſtehenden zum
Strauße winden. Es iſt dies eine Bitte des Land
manns, der wir an dieſer Stelle gern und nach
drücklich Ausdruck geben.

TForgan, 22, Juni. Ein ſchwerer Unfall bei
der Beſichtigung des Feldartillerie Regiments ereig
nete ſich heute vormittag auf dem Exerzierplatz bei
Obernaundorf. Der kommandierende General von
Beneckendorf und v. Hindenburg ließ zum Schluß
der Beſichtigung noch einen Parademarſch im Galopp
ausführen. Beim Bahnwärterhaus ſtürzte plötzlich
das Pferd des Leutnants Dietrich; er kam unter
die Räder des nachfolgenden Geſchützes, die ihm
über den Kopf gingen. Bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt, wurde der Schwerverletzte nach dem
Lazarett gebracht, wo er nachmittags gegen 4 Uhr
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Liebenwerda, 22. Juni. (Tot aufgefunden.)
Die ſeit Jahren an Melancholie leidende Ehefrau
des KnappſchaftsRendanten Th. der Aktien-Geſell
ſchaft Lauchhammer wurde in ihrer Wohnung ent
ſeelt aufgefunden. Der ſchleunigſt herbeigerufene
Arzt konnte nur noch feſtſtellen, daß Selbſtmord
durch Erſchießen vorlag.

Dobrilugk, 20. Juni. Ein Unglücksfall mit
tötlichem Ausgange paſſierte heute morgen auf dem
unteren Bahnhofe. Der Hilfsrangiermeiſter Prinz
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Nachbar ein feierliches Manifeſt; der kehrte ſich aber
nicht im r daran, noch trotzte er auf ſeine
Heeresmacht. Da entſandte ſie ihren zweiten Hof
kavalier mit den Ultimatum zu ihm, er ſolle ſo
gleich den kriegsgefangenen Amtmann loslaſſen,
und als Flemming das rundweg abſchlug, erklärte
ihm der Abgeſandte förmlichſt. daß er ihm für den
niederträchtigſten Menſchen halten müßte, weil er
den Reſpekt, den er der Herzogin ſchuldig ſei, außer
Augen laſſe. Wenn jetzt nicht ein Wunder geſchah,
mußte es zwiſchen den beiden Kavaliers zu einer
ſtandesgemäßen Auseinanderſetzung kommen, Degen
und Piſtole mußten das entſcheidende Wort ſprechen.
Doch das Wunder geſchahl Flemming's Gattin,
die ihres rabiaten Ehegebieters heilen Leib für wich
tiger hielt als ſein behauptetes Recht, benutzte den
Zank der beiden Herren, um den armen Amtmann,
der ſchon einen beträchtlichen Teil ſeiner Strafe ab
i heimlich freilaſſen. Damit war das nächſte

ampfobjekt beſeitigt, die beiden zum Hälſebrechen
bereiten Edelleute mußten von einander gehen.

Gänzlich abgetan war natürlich die Sache durch
den vernünftigen Eingriff der entſchloſſenen Frau
keineswegs. Zwar war die Herzogin froh, daß ſie
für's erſte ihren Amtmann zurückbekommen hatte,
zeigte aber das gewaltſame Verfahren des feind
lichen Nachbars ſogleich der Regierung zu Lübben
an bat um geſchwinde fiskaliſche Unterſuchung, Ge
fangennehmung des gegneriſchen Oberkomman
direnden nebſt ſeinen Soldaten und um Nieder

mochte Zunächſt erließ ſie an den gewalttätigen reißung des hölzernen Eſels. Die Regierung in

aus Kirchhain wurde von dem früh morgens um
3 Uhr ankommenden Kohlenzuge überfahren und
ſo ſchrecklich verſtümmelt, daß nach Stunden der
Tod eintrat. Wie verlautet iſt Prinz beim Abkop
peln eines Wagens ausgerutſcht. Er hinterläßt eine
Witwe und vier unverſorgte Kinder.

Fürſtlich-Drehna, 18. Juni. Bei dem in ver
gangener Nacht niedergegangenen ſchweren Gewit
ker wurde im benachbarten Bergen der im beſten
Mannesalter ſtehende Mauerpolier Bartholdy vom
Blitz erſchlagen, als er ſich eben zu Bett begeben
hatte. Seine Frau, die neben dem Bette ſaß, iſt
mit dem bloßen Schrecken davon gekommen.

Duben, 18. Juni. Einen gräßlichen Tod fand
ein junger Mann mit Namen Michelchen aus
Duben. Er hatte einige Stunden vor dem ihm
nahenden Verhängnis in heiterſter Stimmung einem
Stollereiten in KleinLubolz beigewohnt, befand
ſich zu Pferde auf dem Heimwege und war in
Neuendorf noch einmal eingekehrt. Kurz hinter dem
Dorfe begegnete ihm ein Radfahrer; durch das
plötzliche Erſcheinen desſelben wurde das Pferd
ſcheu. Der Reiter, hierauf nicht vorbereitet, wurde
aus den Sattel geworfen, blieb aber unglücklicher
Weiſe in einem Steigbügel hängen und wurde ſo
buchſtäblich zu Tode geſchleift. SKottbus, 20. Juni. Schon oft haben unſinnige
Wetten einen für die Beteiligten nachtetligen Aus
gang genommen. Als geſtern in einem hieſigen
Gartenlokal einige Perſonen aus einer Nachbarſtadt
miteinander wetteten, einen Gartentiſch mit den
Zähnen hochzuheben, brachen demjenigen, der zuerſt
dieſes Kraftſtück verſuchte, faſt ſämtliche Zähne des
Oberkiefers aus.

Magdeburg, 20. Juni. Ehemalige er von
Königgrätz. 38 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem in
dem Bruderkriege mit Oeſterreich der Grundſtein zu
dem jetzigen großen vereinten deutſchen Vaterlande
gelegt würde. Gewaltig war das Ringen um die
Vorherrſchaft in Deutſchland und blutig waren die
damaligen Schlachten und Gefechte Doch eine der
blutigſten Schlachten, insbeſondere für die Magde
burger Regimenter, war die Schlacht von König
grätz. Wenige der mit den Regimentern 26, 66, 27
und 67 Diviſion Franſeckt in den Swiepwald
gezogenen Kameraden verließen dieſen wieder; der
größte Teil war verwundet oder tot. Die noch in
Magdeburg lebenden Kameraden des ehemaligen
2. Magdeb. Jnfanterie Regiments Nr. 27 bitten nun
und fordern alle noch lebenden Kameraden nebſt
ihren Angehörigen auf, ſich zu der am 3. Juli er.
im Vereinskokale „Vereinigung“, Neueweg ſtatt
findenden Königgrätzfeier zu einem General Appell
zu verſammeln, um die alte Kameradſchaft aufzu
friſchen und die damaligen Erlebniſſe nochmals
gegenſeitig im Gedächtnis wachzurufen. e

Gerbſtedt, 22. Juni. Die Unſitte, Obſt mit
dem Kern zu eſſen, hat hier wieder ein Opfer ge
fordert. Ein 16jähriger Tiſchlerlehrling genoß Kir
ſchen, ohne deren Kerne zu entfernen. Die Folge
davon waren Leibbeſchwerden, die unter großen
Schmerzen zum Tode führten. Bei der Sezierung
der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß die harten Kerne
den Darm durchbohrt hatten.

Vermiſchtes.

Einen ſtimmungsvollen poetiſchen Heinats-
gruß hat ein junger deutſcher Krieger, der Einjährig
freiwillige Mühlenſchulte vom Seebataillon, Sohn
des Schutzmanns Mühlenſchulte in Potsdam, der

deſſen hatte es ſo eilig nicht; zwar verbot ſie dem
Herrn von Flemming bei Strafe von 50 Marken
lötigen Geldes die Fortſetzung der Gewalttätigkeit
und legte ihm auf, ſich für die ſchon begangene zu
verantworten; doch dabei blieb es auch vorerſt, und
die Sache drohte ſanft und ſelig einzuſchlafen. Das
wollte die entrüſtete, in ihrem Diener ſo tief ver
letzte Frau nicht dulden. Da ſie vermutete, daß
man mit dem Miſſetäter nur in Rückſicht auf deſſen
Verwandtſchaft mit dem Feldmarſchall ſo glimpflich
umgehe, wandte ſie ſich an den Kurfürſten in
Dresden ſelbſt und forderte kategoriſch eine aus
reichende Sühne der Freveltat. Jetzt wurde dem
bis dahin immer noch trotzigen Feinde denn doch
der Zuſtand bedrohlich. Er verſprach alle verlangte
Genugtuung zu leiſten und erklärte ſich auch bereit,
der Herzogin ſein Vergehen ſchriftlich und perſönlich
demuütigſt abzubitten. Vergebens! Sereniſſima wollte
von keiner Abbitte etwas wiſſen. ſondern verlangte
eine ſcharfe Beſtrafung des Sünders.

(Fortſetzung folgt.)
Hereingefallen. Studioſius A.: „Lieber

Freund, wenn Du glaubſt, daß Deine Wirtin nicht
ehrlich iſt, dann ſtelle ſie doch auf die Probe. Jch
würde einfach mal ein Markſtück auf dem Tiſche
liegen laſſen!“ Studioſus B. „Habe ſie ja ſchon
auf die Probe geſtellt mit einem Zehnmarkſtückl“

Studioſus A.: „Nun, und das hat ſie genom
men?“ Studioſus B. „Leider. An ſeiner Stelle
lag aber dieſer er „10 Mark abſchläglich für
Miete erhalten. Frau Pietzſch.“
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mit zum Kampfe gegen die Hereros ausgezogen iſt
nach Potsdam geſandt. Der junge Mann, welcher
der Kolonne Glaſenapp zugeteilt iſt, ſchickte fol
gendes Gedicht:

„Die Sonne ſinkt unter,
Es flimmert der Staub
Der Panther wird munter,
Schleicht lüſtern auf Raub.
Es heult die Hyäne,
Der Schakal ſtimmt ein,
Der Luchs wetzt die Zähne,
Die Aasgeier ſchrei'n.
Jm Buſch wird es reger.
Die Schlange erwacht
Und dumpf klingt der Neger
Geſang durch die Nacht-
Es funkeln die Sterne,
Dar Mond ſcheint ſo mild,
Herauf aus der Ferne Doch ich hab' des Friedens
Steigt langſam ein Bild Der Heimat gedacht.“

Ein großer Fälſchungs- Prozeß beſchäftigt das
Berliner Schwurgericht, bei dem die Geſchworenen
etwa 70 Fragen zu beantworten haben werden.
Angeklagt ſind der Maurer Karl Nieke und ſeine
Frau, eine Anzahl Sparkaſſenbücher der Stadt
Berlin durch eigenmächtige Eintragung erheblicher
Beträge gefälſcht und gegen Verpfändung dieſer
Bücher Geldgeber getäuſcht zu haben. Der An
geklagte war früher Kaſſierer des Berliner Zweig
vereins des Zentralverbandes der Maurer Deutſch
lands und erfreute ſich großeit Vertrauens. Zu
großer Aufwand führte ihn in's Verderben.

Gera, 21. Juni. Während eines mit Hagel-
ſchlag verbundenen Gewitters ſchlug der Blitz heute
mittag in die Kirche im benachbarten Oberndorf
und zündete. Die Kirche iſt vollſtändig vernichtet.

Ein eigenartiges Mißgeſchick iſt der Schützen
geſellſchaft von Bieblach, die jetzt ihr Vogelſchießen
abhielt, paſſiert, indem ihr vom Gerichtsvollzieher
die Kanonen gepfändet würden. Vor zwei Jahren
war nämlich der Kanonier der Schützengeſellſchaft
durch Exploſion des Pulverfaſſes ſchwer verletzt
worden, und der Verunglückte ſtrengte gegen die
Geſellſchaft. Schadenerſatzklage an. Die Schützen
weigerten ſich aber, etwas zu zahlen. Der Kläger
ließ deshalb pfänden, und mitten im Trubel der
Vogelwieſenfreuden erſchien auf dem Schützenplatze
der Gerichtsvollzieher und pfändete nächſt einem
Trinkhorn auch die Kanonen Der letzte Vogel
ſchießkag mußte nun wohl oder übel ohne die
eigentlich unentbehrlichen „ſchweren Geſchütze“ be
gangen werden.

Mit Dörfern und Städten,
Mit Tälern und Höh'n,
Mit waldigen Ketten
Und lieblichen Seen.
Auf Plätzen und Straßen,
Jm Feld und im Wald
Jn Blumen und Raſen
Manch' frohe Geſtalt.
Doch, bis ich mich dehne,
Zerrinnt es wie Schaum,
Die Heimat, die ſchöne,
Jch ſah ſie im Traum.
Der Zauber des Südens
Umgaukelt mich ſacht,

TAnzeigen.
Pferde- eMelaſſe

empfiehlt von friſcher Sendung in
Säcken von 150 Pſd. a Ctr. 4,50.

Adolf Weicholt, Prettin.

er ohne Proviſionsvorſchuß ein Geſchäft, Grundſtück, Gaſthof,
Hotel, Güter, Werkſtatt, Fabrik, Bauparzellen, Hypotheken,Ziegeleien ſchnell verkaufen will,

verzeigte Bürean Germania, Jnh. S. Croner, zu Berlin,Dirckſenſtr. 24. Unſer Vertreter iſt zu dieſem Zweck Anfang Juli hier

und in Umgegend anweſend und erſuchen wir um vorherigen ſchrift-
lichen Beſcheid, ob koſtenloſer Beſuch erwünſcht. Strengſte Diskretion

Glück muß der Menſch haben! Der letzte Ge
winn der jetzt beendigten Ziehung der Völkerſchlacht
Denkmalslotterie von 5 Mark und die damit ver
bundene Prämie von 75 000 Mark ſind einer Leip
ziger Kellnerin zugefallen, die das Gewinnlos von
einem Gaſt geſchenkt. erhalten hatte.

Meerane i. S. 17. Juni. Um 2 Pfennig wollte
der Poſtfiskus gegen die Mitglieder des hieſigen
Markenſammlervereins einen Prozeß anſtrengen.
Dieſe ſandten nämlich ihrem abweſenden Vorfitzenden
eine Anſichtskarte. Sie frankierten die Karte nicht
ſondern hefteten loſe an die für die Marke be
ſtinimte Stelle eine gebrauchte 80 Pfennig-Marke,
die der Vorſitzende ſeiner Sammlung einverleiben
ſollte. Die Oberpoſtdirektion faßte die Sache jedoch
als Portohinterziehung es hätte ſich eventuell
um eine 2 Pfennig Marke gehandelt auf und
ſtellte gegen ſämtliche Unterzeichner der Karte Straf
antrag! Daß der Prozeß unterblieben iſt, haben
dieſe Sünder dem Amtsgericht Meerane zu danken,
das nach ſachdienlichen Vernehmungen und Erörter
ungen zu der Ueberzeugung gelangte, die Poſt
kartenſchreiber hätten keine kriminialrechtlich zu
ſtrafende Schmälerung der poſtfiskaliſchen Ein
nahmen beabſichtigt.

Der ehmalige Direktor der Leipziger Bank
Exner iſt nach Verbüßung der ihm Zuerkannten
Gefängnisſtrafe von 2 Jahren in Glasgow in
Schottland, wo ſeine Frau lebt, angekommen. Die
Letztere hat ein Barvermögen von 200000 M. und
bezieht aus einer Teilhaberſchaft an einem Glas
gower Rhederei- Unternehmen auch noch 20000 Mk.
pro Jahr. Erxner ſelbſt hat eine Direktorſtelle in
einem großen ſchottiſchen Unternehmen erhalten.

Die Granatſplitter von Gravelotte. Aus Ver
zweiflung über ein altes Leiden das er ſich in der
Schlacht bei Gravelotte geholt hatte, beging in Bal
timore Auguſt Börſchel Selbſtmord durch Erſchießen.
Börſchel wurde bei Gravelotte durch einen Granat-
ſplitter anſcheinend leicht am Kopfe verletzt und
nach ſeiner Heimat nach Küſtrin gebracht, wo er
als Pianomacher Beſchäftigung fand. Seit dem
Tage ſeiner Verwundung hatte er jedoch an Kopf
weh zu leiden Vor 13 Jahren kam er nach Amerika
und ließ ſich in Baltimore nieder. Er führte längere
Zeit eine Reſtauration, bis er ſich wegen der alten
Wunde von neuem operieren laſſen mußte. Als
auch das nicht half, ging er im vorigen Jahre nach
Berlin, um dort Heilung zu ſuchen. Er wurde
aber nicht wieder geſund und hat nun ſeinen
Leben freiwillig ein Ziel geſetzt. Börſchel war Jn

wende ſich an das weit-

haber des Eiſernen Kreuzes Einer ſeiner Söhne
zeichnete ſich während der Schlacht vor Manila auf
dem Kreuzer „Baltimore“ aus.

Ein gutes Geſchäft. Dem Exleutnant Bilſe
hat, nach dem Pariſer „Figaro“, der Roman „Aus
einer kleinen Garniſon“ eine niedlich hübſche Villa
in Zehlendorf, ſowie außerdem noch 150000 Mark
eingetragen.

Vernnglürkt iſt der franzöſiſche Sieger im Gor
don Bennett Rennen Theery auf der Heimfahrt
nach Frankreich. Jn der Nähe von Kirchberg am
Hunsrück ſtürzte er mit dem Automobil und ver
letzte ſich den Fuß, daß er die Fahrt im Eiſenbahn
zuge fortſetzen mußte.

Das Goethe- Denkmal in Rom. Das Stand-bild des deutſchen Dichterfürſten, welches Kaiſer
Wilhelm der ewigen Stadt geſchenkt hat, iſt am
letzten Donnerstag in dem prächtigen Park der all
bekannten „Villa Borgheſe“, der beliebteſten Pro
nade von Rom, in Gegenwart des italieniſchen
Königspaares enthüllt worden.

Zum ungariſchen Eiſenbahnarbeiterſtreik.
Gegen die Mitglieder des Komitees der ungariſchen
Eiſenbahnbeamten, deren Streik Kigt ſo viel von
ſich reden machte, iſt jetzt wegen Bruchs des Amts
eides und Verleitung zur Verweigerung des Dienſtes
verhandelt. Die Angeklagten ſind freigeſprochen,
weil der Gerichtshof nicht annahm, daß ſie öffent
liche Beamte ſeien.

Gin großer
ment Kowno in
hundert Häuſer ein.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 26. Juni:

Anngabüurg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt. Hierauf: Beichte und heil.
Abendmahl. Nachm: 1 Uhr: Betſtunde.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Wichtig für Jäger, Raturfrennde,
Tonriſten e Den De gen etDieſen gewährt neben
anderen Vorzügen die NafalanToiletteCreme (RetortenMarke),
30 Pfg. die Tube, dünn in die Haut gerieben verhindert ſie
das Stechen der Mücken. Nur echt und rein mit Retorten
Wartke. Vackungen ohne dieſe weiſe man zurück! Erhält
e e e e e Zrt—DI in Apotheken, reſp. Drogerien, Parfümerien.

rand in Wilkomir (Gouverne-
tußland) äſcherte gegen ſieben

Gottesdienſt. Herr

Adam a 5 rn a. M.ſo
Eine Wohnung

iſt zu vermieten bei
Ernſt Linke, Mittelſtraße.

e BHlaßrote
Speiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen
E. Klausenitzen,

Kopfſalat
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Spciſcktoffn
hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Richard Schulze, Baderei.

Einen Arbeiter
bei gutem Lohn 3 ſofort

Aug. Acker

Ein Knecht
ſofort bei gutem Lohn geſucht.
Zu erfrag. in der Eped. d. Bl.

Eine friſchmilchende

Ziegeſteht zum Verkauf
Hinterſtraße 66.

Reue Gänſe federn,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1540
Mk dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuDTrebbin (Oderbruch).

r

grünen Packeten a 30u. 50 fo

ſötet sicher alle insecten sammt Brut:

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwahben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Vabrikant:
E. Lahr in Wäürzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Futterhirſe
und Bruchreis

für junge Kücken
re billigſtG. Hollmig's Sohu.

Meißelbeeren
(mit Raffinade eingekocht)

à Pfd. 50 Pf.
empfiehlt

V SMoendamin
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Nähmasehinen, Fahrräder
Feinste Aeese!

I Nimwt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter Conrad Müller, Annaburg.

o h

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1740 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen per

Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

S
Kern CichorienS ößh n CGeschmach
Und hocharomatfsch.

A. Reich. Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Kräulterwein „Salils“ ger honne
Dieser Magemvein, fein von Heschmack, iok ein

vorzüq liches Stärkungemittel für SKranke, Schavache

und Senesende, regk e Perdauung, Blutbildung
uns Den Stoffwechoel an. Sr. Sl. M. I75, k. F. M. 1.25.
Bestandteile Tarragona- Portwoin 3333,0, Weingeist 160,0, Citronensch. 2,5,Pomeranzensach. 2 0., Flieder 1,0, Kümmwol, Ania, Waenoiderb., Caranipene

Menissenbl. je 0,75. Angellka, Npeisn, Galgantw., Kamulenpi., Korianger PfofſerAiktenkr., Rosmarin,an Kenel js s Quonäei 9.25.
Erhältüich in der Apotheke Annaburg (Ph. Krieger.)

gylorteilhafter Einkauf un haffeel
Die, von der Grosskaffee-Rösterei von

Richard Pötzsech, Hoflieferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in

Original Paketen 2zu:
100- 120 140 160 180—200 P. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt.

Niederſage in Annahburg bei Reinh. Gasse,
Otto Schwarze,

Axien bei Otto Thiemecke-
S

BürgerSchützenPerein.
Sonntag, den 26. d. Mts., nachmittags 3 Uhr

mm Schiess en.Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand



Be Se Kosmetisch-hygienische Haus Crème,
De aseptisches Schutz und Vorbeugemittei

gegen Wundsein, Wundlaufen, Er-
frierungen, Sonnenbrand. Soilte in

keiner Haus- und Reise Apotheke fehlen.

BestandteileHaus- 0 ar Je Pf.Nafaſan
Unentbehrlich in der Kinder-, Gesundheits-
und Hautpflege, in Familie, Haus, Gewerbe,
auf Reisen, beim Vorzügl. zur Pflegeanormaler Haut (Schwielen, Kie Pusteln,

Chemiker, Phoh Arztu ich

reiſsen, Hexenschuls.

Art). Als Schutzdecke bei Brandwunden, klein
Verletzungen, Insektenstichen. Als Massage-
fett bei Rheuma, Glieder- u. Muskelschmerzen.

Nafalan 50,0, Lanolin 15,0, Zinkweils 20,0, Parattin 15,0.

Schweiſs. Kopfwäsche mit

Milde, reizlos, von heilkräftiger Wirkung
bei trockenen Fiechten u. Aussen
besonders Gewerhbeflechten, ehroniS hautteiden m. Sehrunden u. Riesen rot

beulen u. leichten Erfrierungen, bei überJ crehter Haut, Hautjueken, rn
Hechte, Krätze. Vorzüglich gegen Fuſ
u. Achtelschweils.Nafalan

Medizinal-Seife
Als Massagefett bei Rheuma, Glieder- u. Muskel-

Bestes VorbeugemittelAusschläge, Reizzustände der Haut jeglicher nan ren näd en Cererdüch
autleiden, Schutz gegen scharfe Stoffe,

Seife entfernt und verhütet Schuppen.
Bestandteile: Seife 75,0, Natalan 25,0,

Sauber, bequem, reizios, unverderblich.
Bestes aseptisches Deckmittel bei Ver

aller Art, Schrunden, Wunden,
S issen, Quetschungen u. s. f.

Sollte in keiner Reise- u. Hausapotheke,
Verbandkasten, Werkstatt fehlen.

Preis 15 und 25 Pf.
Bestandtelle:Nafalan 50,0, Zink weils 15, „o,

Kantachuexmasse 35,0.

REIIEII
Heftpflasten

Schutz gegen äuſsere Schädigungen bei
ehronischen Flechten und Ausschlägen, Er-
frierungen, Geschwüren (Sehwär), Pusteln,
Insektenstichen. Unentbehrl: in Haus, Familie,

Beruf, auf Reisen, bei Sport etc.Vorzügliches Hünneraugenpfisster.

nentbehrlich für
tographen, Hebammen.
warm empfohlen.

bewährt beiNafalan Medizinal

Stück 60 Pf.

Nur echt und mein mit R EroO RTEN- MAR Er

Kosmetisch- g. Fettpuder für Haut

fehlen. Kein Tourist, Sportsman,

Streupulver
Zur Bekämpfung u. Verhütung von Fuls- W
Achselsehweiſs. Bestes VorbeugemittelWundsein, Wundlaufen, ſeſehte nautibel,
Flechten, Ausschläge, riss. Hände,

Unentbehrlich in der Kinderstube. Preis 50 Pf.

Packungen ohne diese
weise man Züurück!

flege: Bestes Deck- u. Schutzmitiel gegen
te, Nässe, Sonnenbrand, Schweifs,scharfe Stoffe (Rasieren).

Sollte in keiner Reise- u. Haus Apotheke

Soldat kann es missen.
e ttetiefNafalan Talx 35, Magnesia 20,Stärke 27,0, Borax Zinkweiſs 5,

Verbrennungen, Geschwüren,Wunalegen

Oscar Naumann, Wittenberg
S änitlicheDamen und Kinder Konfektion,

Sommer-Kleiderſtoffe,
Koſtümröcke und Stanbmäntel

verkaufe jfetzt, um damit zu räumen, bedeutend unter Preis.
Ein Poſten elegante ſchwarze Jacketsfrüher 15——-24 Mark, jetzt durchweg Mark 9. o

s

Am I. Juli cr.
findet im „Annaburger Geſellſchaftshanſe“ des
Herrn Beck wiederum ein großer

chuhwaren-

Kusverkauf
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

C. A. Pannier,

Waſh
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl, Annaburg.
C

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,

Cir ca

90000 Abonnenten
hat das täglich zweimal als Rorgen und Abendblatt er
ſcheinende, über ganz Deutſchland und auch im Auslande verbreitete

Werlinet Tageblatt
und Handels- Zeitung

nebſt ſeinen 6 wertvollen Beiblättern, welche koſtenfrei jeder
Abonnent erhält
Der Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuille
toniſtiſche Zeitſchrift
Techniſche Rundſchau illuſtrierte poly
techniſche Fachzeitſchrift
Der Weltſpiegel illuſtrierte Halbwochen
Chronik
Alk farbig illuſtriertes ſatiriſchpolitiſches
Witzblatt
Haus Hof Garten illuſtr. Wochenſchrift
für Garten und Hauswirtſchaft
Der Weltſpiegel illuſtrierte Halbwochen
Chronik

Jeden Montag

Jeden Mittwoch

Jeden Donnerstag

Jeden Freitag

Jeden Sonnabend

Jeden Sonntag

Jm nächſten Quartal erſcheint neben einer kleinen Novelle von
Rudolf Stratz das neueſte Werk des beliebten Dramatikers

und RomanSchriftſtellers Richard Skowronneck

Die beiden Wildtauben C
für alle 7 Blätter zuſammen bei allenAbonnementspreis Kenanſtalten des Deutſchen Rethes

1 2 k. 92 f. für den Monat oder 5 K. 75 f. für das Quartal
Anuoncren ſtets von großer Wirkung.

Sämtlche Reparaturen

ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Meyer, AnnaburgeS Damen Blusen
weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

b

nene

Dreschmaschinen
absolut reiner Drusch, glattes undweiches Stroh, Körner werden gleich
vom Stroh getrennt Leichtester Be-
trieb schon durch 1 Pony od. 1 Kuh.
Breit-Dreschmaschinen

e mit Patent- Rollen Ring Schmierlagern,
iefern besten Reindrusch, glattes u. weiches Stroh, schon durch
1 Pferd zu betreiben. Breit-Dreschwerke, 2-, 3- u. 4pferdig,
mit Vollständiger Reinigung. Hervorragendste Dresch-
maschinen der Neuzeit, bewiesen durch mehrere hundert Gut-

achten. Man verlange Spezial-Kataloge,
Chaussee-Ph. Mayfarth Co. Heere B er i n *9 gtrasse 2 E.

Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht.
e

Photoaraphiſcher Apparat
89„Komet

3.50, und 5.60 Mk. ſammt Zubehör eempfihlt die

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich fir Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren,
Apotheke Annaburg, bei mäßiger Preisſtellung.

Eecht Berlinerweißbier
empfiehlt und ſendet bei Abnahme
von 20 Flaſchen frei Haus

A. Reich.
e

Königl. Preuß. Lotterie.
1 Prämie zu 300 000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 Mk.

200000, 150000, 100000 Mk. ete.
Ziehg. 1. Kl. 7. u. 8. Juli d. J.

V nnd eLoſe: 10 Mt. Porto bei
Estrich,

Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

Stets friſchgeröſtete

S Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Magenleicencen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
er mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Kechnungs Formulare
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Annaburger

Lanchvehr-
Verein

Am Sonntag, den 26. Juni
Nachmittags 4 Uhr

Wonats-Yerſammlung

im Vereinslokal „Goldener Ring“,
wozu die Vereinskameraden hiermit
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
2. Steuerneinnahme.

Der Vorſtand.
e

5 Als Verlobte empfehlen

sich:

5 u Rrüger
O Böfr mee
Prettin Annaburg

im Juni 1904.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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